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Ju land. 


St. Peiersburg. 


— Ueber die erwähnte Einſturz⸗Kata⸗ 
ſtrophe im Hofe der armeniſchen Kirche liegen 
nunmehr in der Reſivenzpreſſe nähere Daten 
vor. Das entſetzliche Unglück trug ſich bald 
nach 6 Uhr Abends auf dem Hofe der ge⸗ 
nannten Kirche zu, wo unter Leitung des 
Architekten Schröter vom Frühjahr an Ka⸗ 
pital⸗Remonten an der Kirche und einigen 
Flügeln und eln Neubau an der rechten 
Seite der Kirche ausgeführt werden. Letzterer 
beſtand in der Aufführung von zwei neuen 
Stockwerken über einem zwelſtöckigen Hof⸗ 
flügel, die bis zum Sonnabend, den 16. 
Auguſt, ſo welt vorgeſchritten war, daß Über 
dem vierten Stock bereits die ſchweren ar⸗ 
ſchinlangen Karniſe⸗Pliten gelegt wurden. 
Zum Abend deſſelben Tages ſollte der Bau 
vollendet fein und es erllbrigte dann nur 
noch den Dachſtuhl aufzurichten. Gegen 6 
Uhr Abends hatte der Baugehilſe N. A. 
Makarow mit einem „Deſſiatnik“ ſoeben den 
Bau beſichtigt und den Befehl gegeben, die 
Arbeitet wegen ver bevorſtehenden zwel Feler⸗ 
tage früher zu entlaſſen. Noch befand er 
ſich auf dem hohen fünſſtöckigen Holzgerüſt, 
auf dem an verſchledenen Stellen gegen 40 
Maurer und Zimmerleute arbeiteten, als 
plötzlich ein furchtbares donnerähnliches Ges 
töſe vom letzten Stockwerk des neuen Ge⸗ 
bäudes ertönte und das Gerüſt mit entſetz⸗ 
lichem Krachen zuſammenftürzte. Eine Staub⸗ 
wolke wirbelte an der früheren Stelle des 
Gerüſtes empor und verdeckte für einige Zeit 
din kleſigen Haufen zeriplitterter Balken, 
Brettet und des Bauſchuttes, unter welchen 
die unglücklichen Opfer der Kataſtrophe wim⸗ 
merten und ſchrieen. Eine Panik ergriff die 
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Muſſo half der Wittwe und ihren 
Kindern höflich beim Einſteigen; grade als 
der Zug ſich in Bewegung ſetzte, erbleichte 
er auf einmal und fragte haſtig: . 

Marina ſollte geſtern Abend in Nizza 

mit mir zuſammentreffen; fie war aber nicht 
da. Sie iſt doch wohl!? 
Sehr wohl und ſtrahlend glücklich, rief 
Maud, die gern noch mehr hinzugefügt, wenn 
nicht der Zug ſie und ihre Neulgkeit davon⸗ 
geführt hätte. 
Danella lilftete noch einmal grüßend 
den Hut, ein eigenthumliches, triumphtrendes 
Lächeln umſpielte ſeine Lippen, als er vor 
ſich hinmurmelte; Er bleibt hier — gut! 
Nun kann Marina mir meinen Lohn nicht 
länger verweigern. 
In Paris angekommen, überlegte ſich 
die Baronin, daß fie dort ebenſo gut einige 
Einkäufe machen könne, anſtatt gleich weiter 
zu reifen. So verzögerte ſich die Abliefe⸗ 
tung von Enid's Päckchen, denn Freimarken 
ſind viel zuverläſſiger als Freundſchaft, 
wenn es ſich um die Beſorgung von Briefen 
handelt. 

Im Grand Hotel machte Danella zu⸗ 
erſt ſorgfältig Tollete in feinem Zimmer 
und überdachte dabei das Ergebniß ſeiner 
Reife nach Gibraltar noch einmal. Er hatte 


überlebenden Arbeiter: ſie erwarteten ſchon 
den Einſturz des ganzen Häuſes und erſt, 
nachdem die Pollzel am Orte des entſetzlichen 
Unglücks eingetroffen, eilte man den Begra⸗ 
benen zu Hilfe. Bald trafen auf dem Hof 
die Feuerwehr, der Brandmajor und Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant Greſſer ein. Man ſchritt 
an's Rettungswetrk und unter den Trümmern 
grub man nun die verunglückten Arbeiter 
heraus, viele als furchtbar eniſtellte Leichen, 
andere als mehr oder weniger ſchwer Ver⸗ 
wundete. Es wurden 18 Opfer der Kata- 
ſtrophe aufgefunden — 8 Leichen und 10 
Verwundete. Unter den Todten befand ſich 
auch der Baugehilfe Makarow, ein Z8fäh⸗ 
riger Architekt, Gatte und Vater. Er war 
eben im Begriff geweſen, das Baugerüſt zu 
verlaſſen, als der Einſturz erfolgte. Sein 
Begleiter, der Deſſſatnik N. Tichanow, ret 
tete ſich nur wie durch ein Wunder. — 
„Gegen 6 Uhr Abends — ſo erzählte er 
einem Berlchterſtatter des „Ilexepö. Iner.“ 
— ging ich mit N. A. (Makatow) die 
Treppe des Baugerüſtes aus dem fünften 
Stock hinab, als plötzlich etwas Schweres 
auf das Getüiſt ſtürzte, letzteres zu wanken 
begann und zujanmenfiel ... Was eigent⸗ 
lich nach dem erſten Getöſe vor ſich ging, 
weiß ich nicht mehr, da ich gleich im An⸗ 
fang einen Stoß vor die Stirn erhielt und 
die Beſinnung verlor. Als ich wieder zu 
mir kam, lag ich im Fenſter des erſten 
Stockwerks zwiſchen Balken und Brettern 
eingeklemmt ...“ Da bie meiſten Leichen 
furchtbar entſtellt ſiad, jo konnte bisher nur 
die muthmaßliche Lifte der verſtorbenen Ars 
beiter aufgeſetzt werden. — Als Urſache der 
Kataftrophe wird der Einſturz des Karniſes 
angeſehen. Letzterer war mit Cement auf 
der Mauer des letzten Stockwerks angekittet 
und löſte ſich dank den letzten Regengüſſen 
allmählig wieder ab, um am Unglüdstage 
in einer Länge von 7½ Faden auf die 


Charles Marion 
Fellows Arthur und Edwin Gerard An⸗ 
ſtruther. 8 

Der Graf kam zu der Ueberzeugung, 
daß Einer von dieſen Dreien der Held des 
Duells geweſen fein müſſe, denn für einen 
dienſtthuenden Officier würde es faſt un⸗ 
möglich geweſen ſein, im Augenblick der Ab⸗ 
fahrt von Ajaccio Urlaub zu erhalten. 
Es liegen immer eine große Anzahl 


laſſen ſich dort leicht Eckundigungen über 
den Aufenthalt der Marine⸗Offictere ein⸗ 
ziehen. 5 

So erfuhr Muſſo denn bald, daß 
Charles Marion Phillips augendlidich in 
Indien ſei und daß George Fellows Arthur 
in einem Seegefecht in Egypten an Bord 
der „Seeſchwalbe“ gefallen wäre; daß An⸗ 
ſtruther auf demſelben Schiffe, das eben 
von Nizza gekommen war, Officier ſei, wußte 
er ſchon. 

Nachdem Barnes ſich in die Schweſter 
des letzteren Herrn verliebt hatte und wahr⸗ 
ſcheinlich in Nizza mit ſeinem künftigen 
Schwager zuſammengetroffen war, hatte er 
auf einmal Anthell genug an Marina's Ge⸗ 
luͤbde genommen, um fie aufzuſuchen und 
fie durch Ausrichtung der letzten Bitte ihres 
ſterbenden Bruders zu veranlaſſen geſucht, 
ihrem Racheſchwur zu entſagen — eine 
Mühe, die er ſich bisher nicht gegeben. 
Wahrſcheinlich hatte der Anterikaner in 
Anſtruther den Officier des Zweikampfes 
wieder erkannt. 

Von den drei Paſſagieren an Bord 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. | 


Medaktion und Expedition: 
Dzielna⸗ (Bahn-) Straße Nr. 13. 


an, Ertete werben niit zerteigtſtest. 
Nebakttonb Sprechſumde vom 9— 12 Uhr Vormittags. 


engliſcher Kriegsſchiffe in Gibraltar und es 


obetſte Etage des Gerüſtes zu fallen, das 
unter dem Gewicht zuſammenbrach. — Eine 
gerichtliche Unterſuchung ift eingeleitet. 


Ausländische Nachrichlen. 


— Ueber die Entſtehung des 
vielbeſprochenen Welfenfonds 
machen die „Hamb. Nachr.“ in Form einer 
gegen ein Berliner Blatt gerichteten Polemik 
intereſſante Mittheilungen, die auf den 
Fürſten Bismarck zurückzuführen ſein dürften. 
Das genannte Blatt bemerkt, „daß die Zu⸗ 
wendung der Entſchädſgung hauptiſächlich 
durch Rlckſicht auf engliſche Auffaſſungen 
und Wünſche geboten erjchien zu einer Zeit, 
wo man die Rückwirkung der erkämpften 
Neugeſtaltung der Dinge auf die eutopälſche 
Gruppirung noch nicht ermeſſen konnte, und 
daß man daher den von London ausgehenden 
Wünſchen Rechnung tragen und es dem 
früheren König von Hannover ermöglichen 
wollte, als Königlicher Herzog von Cumber⸗ 
land in England leben zu können.“ „Nach 
dem Prager Frieden“, jo heißt es weiter, 
„war es ein Bedürfniß der preußiſchen 
Politik, den befreundeten Mächten England 
und Rußland die Ergebniſſe der Neugeſtaltung 
annehmbar zu machen, und aus dleſem 
Beſtreben, welches erfolgreich war, werden 
ſich manche Erſcheinungen jener Zeit erklären 
laſſen.“ 

— Am Montag, den 18. Auguſt, hat 
Oeſterreich⸗Ungarn feinen Kai 
jertag feſtlich begangen; Kaiſer Franz 
Joſef trat an dieſem Tage in ſein 60. Les 
bensjahr ein. — In Wien gab die Anwe⸗ 
ſenheit der Sängerfeſtgäſte dem Tage noch 
ein beſonderes Gepräge; die Sänger wohnten 
der Parade bei und begrüßten die Truppen 
mit Hoch⸗ und Hurrahrufen. 
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einem Platze der inneren Stadt, brüchten 
etwa tauſend der fremden Sänger durch 
Abſingen der öſterreichiſchen Hymne dem 
Kaifer eine muſikaliſche Huldigung dar. — 
Ueberall in der Monarchie fanden Feſtlich⸗ 
keiten ſtatt; ſo berichtet man aus Hallſtadt, 
daß daſelbſt auf dem von hohen Felſen ein« 
geſchloſſenen See eine großartige „Serenato“ 
in venetianiſchem Stil veranſtaltet wurde. 
— Im Schloſſe Amalienbirtg zu Kopenhagen 
fand eine Feſttafel ſtatt, zu welchem der 
Erzherzog Karl Stephan und die übrigen 
Offiziere des dort vor Anker liegenden öfters 
reichiſchen Geſchwaders eingeladen waren. 
Der König von Dänemark ernannte den 
Erzherzog Karl Stephan zum Ritter des 
Elefanten⸗Ordene. — Das öſterreichiſche 
Kaiſerpaar brachte den Tag in Iſchl gemein⸗ 
ſam zu. Am Dienstag hat die Kalſerin 
Eliſabeth ſich mittels Sonderzuges von dort 
nach Vlieſſingen begeben, um von dort aus 
eine größere Seereiſe anzutreten. Geſtern 
ging die hohe Frau an Bord der Pacht des 
däniſchen Geſandten Falbe und fährt zur 
nächſt an die ſchottiſche Küſte. Später wird 


die Kalſerin die Küſten von Frankreich, 


Spanien und Afrika anlaufen. Die Kaiſer⸗ 
liche Dampfyacht „Miramar“ hat Ordre 
erhalten, im Hafen von Trieft vom kommen⸗ 
den Monate an vor Anker zu liegen und 
welterer Befehle dehufs einer Fahrt nach 
Korfu gewärtig zu ſein, woſelbſt die Kalſerin 
in den erſten Tagen des Monats November 
eintreffen ſoll. 

— Sir Willlam Farcourt, 
nächſt Gladſtone der angeſehenſte Führer der 
engliſchen Liberalen, hielt letzten Mittwoch 
vor ſeinen Wählern in Derby eine längere 
Rede. Er griff ſelbſtverſtändlich die Regle⸗ 
rungspartel ſcharf an und ſagte, die Libe⸗ 
ralen ſähen der Zukunft mit Geduld und 
Zuverſicht entgegen. Die gegenwärtige Re⸗ 


des „Geier“ wär entſchieden Anſtruther der 
Verdächtigſte. 

Graf Danella wußte ſich eine Einla⸗ 
dung zum Beſuch der „Seeſchwalbe“ zu 
verſchaffen. Bel Tiſche wurde ihm Edivin 
vorgeſtellt; ſie wurden bald große Freunde 
und verkehrten viel mit einander. Aber mit 
all' ſeiner glänzenden Unterhaltungsgabe 
konnte der Graf dem jungen Engländer 
kein Wort über das Duell am Strande von 
Ajaccio entlocken. Muſſo wagte keine directe 
Fragen zu ſtellen, ſondern mußte ſich nach 
zufälligen Beweiſen umſehen, welche die Vor⸗ 
ſehung ihn denn auch nach einiger Zeit zur 
Genüge finden lleß. 

Am letzten Tage vor Anſtruther's Ab⸗ 
reiſe von Gibraltar gab Danella ihm und 
ſeinen Freunden ein Mittagseſſen und da 
die ſpaniſchen Weine ſchwer und feurig wa⸗ 
ren, ſchlief Lieutenant Edwin Gerard An⸗ 
ſtruther, der ſchon am Abend vorher ſein 
Gepäck vom Schiffe an's Land in Danella's 
Wohnung hatte ſchaffen laſſen, lange und 
feit in der darauf folgenden Nacht. 

Am nächſten Morgen begleitete ihn der 
Graf zum Bahnhof, als er ihm Lebewohl 
ſagte, warf er einen vielſagenden Blick auf 
einen kleinen Handkoffer, welcher ſich unter 
Edwin's Gepäck befand und rief ihm zu: 
Ich werde vielleicht in Nizza oder Monte 


Carlo wieder mit Ihnen zuſammentreffen, 


alter Junge. Alſo au revoir! 
Bei dieſen Erinnerungen wurde Da⸗ 


nella's Geſicht ſehr ernſt; er murmelte vor 


ſich hin: Es iſt wirklich ein Jammer um 
den liebenswürdigen Menſchen, aber was 
thut man nicht aus Liebe! Jetzt, wo ich 
mein Veiſprechen erfüllt habe, kann mein 


Täubchen nicht unfreundlich gegen ihren 


Im Haar hof,] gierung, deren Lebenskraft erſchöpft jei, blete 
Muſſo ſein. Aber wie ſoll die Sache zu 


Ende geführt werden? Es geht nur in 
Corſikg. Als Engländer liebt er natürlich 
die Jagd. Ich werde ihn zum Moufflon⸗ 
ſchleßen einladen. Marina kann mit uns 
auf die Jagd gehen und dann — Voila! 

Er klingelte, übergab dem eintretenden 
Diener ſeine Karte für Fräulein Paoll und 
folgte ihm dann zu Marina's Wohnzimmer. 
Vor der Thür hielt er einen Augenblick inne, 
ſchöpfte tief Athen, &r ſi mit dem Tas 
ſchentuch über die Stirn und flüſterte vor 
ſich hin: Endlich, Muſſo, alter Narr, wäh⸗ 
rend ein Freudenſtrahl aus feinen Augen 
brach, der ſeine feinen Züge erhellte. 

Nachdem Marina feinen. Namen auf 
der Karte geleſen, grübelte ſie darüber nach, 
was dieſer Mann in ſeiner bitteren Ent⸗ 
täuſchung thun würde. Sie kannte ihn zu 
gut, um nicht zu wiſſeg, daß er ie das 
erträumte Glück nicht ſo ohne Weiteres ent⸗ 
relßen laſſen, daß er vielleicht grauſame 
Rache dafür nehmen würde. Wenn er 
Edwin von ihrem Gelübde erzählte — wenn 
er ihm ſagte, was ſie in Alexandrien ines 
Lazareth geführt — wie Gerard über j:de 
Unwahrheit dachte und deshalb zitterte fie 
vor ihrem Vocmund. 

Als Muſſo die Thür öffnete, ſah er 
ein blendend ſchönes Weib vor ſich, das 
große Glück der beiden letzten Tage hatte 
ſeinen Widerſchein auf ihre bleichen Züge, 
auf denen Muth und Eniſchloſſenheit lag, 
ausgegoſſen. Ir 

Sie kam ihm entgegen und reichte ihm 
die Hand, welche bebte, als er fie küßte. 

Ma belle, rief er aus, hat der Zauber, 
welcher dem Roulette inne wohnt, Sie jo 
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der Natlon nur ein ödes Programm und 
eine Zwangspolitik. Das Loſungswort der 
liberalen Partei ſel Gerechtigkeit, Verſöhnung, 
Fortſchritt; mit dieſem Loſungswort werde 
fie an die Nation appelliren. Kein vernünf⸗ 
tiger Menſch könne bezweifeln, daß bei den 
nächſten Wahlen Gladſtone das Mandat ge⸗ 
geben werden würde, Frieden mit Irland zu 
ſchließen. Das ſei eine weit wichtigere Un⸗ 
terhandlung, als das engliſch⸗deutſche Ab» 
kommen. Die Haltung des Oberhauſes 
unterzog Harcourt einer Überaus ſchneidigen 
Kritik. Er erklärte, der Gegenſatz zwiſchen 
einer realtlonären Palrskammer und einem 
liberalen Hauſe der Gemeinen werde die 
größte politiſche Frage der Zukunſt fein. 
Das Intereſſanteſte iſt, daß er die auswärtige 
Politik Salisbury's billigte, weil fie frei 
von jenem Chauvinismus ſei, der die Sal: 
tung Beaconsſteld's gekennzeichnet habe. 


Ingeshrunik, 


— Der Vorſitzende und Kommandant 
der Freiwilligen Feuerwehr, Herr Ludwig 
Meyer hatte für Mittwoch Abend eine 
Sitzung anberaumt und zu derſelben eine 
größere Anzahl junger Leute, hiefige Bürger 
ſöhne eingeladen. Von denſelben waren 
fünfzig erſchienen und theilte Herr Meyer 
denſelben mit, daß alljährlich eine bedeutende 
Anzahl von Mitgliedern der Feuerwehr aus 
irgend welchen Gründen ausſchelde und daß 
dieſelben, wenn das Fortbeſtehen dleſes ges 
meinnützigen Vereins nicht in Frage geſtellt 
werden ſolle, durch neue Kräfte erſetzt were 
den miüſſen und jo lud er denn bie jungen 
Leute zum Beitritt ein. Leider erklärten ſich 
hierzu auch von der geringen Anzahl der 
Erſchlenenen nur 21 Perſonen bereit, die 
andern Herren haben es dagegen vorgezogen, 
ſich vorläufig reſervirt zu verhalten. 

— Feuer. In der Nacht von Mitte 
woch zu Donnerſtag brach in dem alten 
Baumwoll⸗Magazin der Firma K. Scheibler 
In Pfaffendorf ein Feuer aus. Die Scheib⸗ 
ler'ſche Fabriks⸗ Feuerwehr und der vierte 
Zug der Freiwilligen Feuerwehr waren bald 
am Platze und arbeiteten ungefähr 2½ 
Stunde angeſtrengt, ehe ſie des Feuers Herr 
wurden. Ungefähr 200 Ballen Baumwolle 
find. angebrannt und dürfte der Schaden, 
welcher durch Verſicherung gedeckt ift, ziemlich 
bedeutend fein. Da zur Zeit der Entſtehung 
des Feuers gerade ein heftiges Gewitter 
über unſere Stadt niederging, ſo wird ange⸗ 
nommen, daß daſſelbe durch einen Blitzſtrahl 
eniſtanden iſt. 

— Am Dienſtag Nachmittag wurde 
in dem an der Zachodniaſtraße belegenen 
Hauſe, welches früher dem Kupferſchmſede⸗ 
meiſter Milker gehörte, jetzt aber Eigenthum 
der Synagogengemeinde iſt, ein frecher 
Diebſtahl verübt. In die im erſten Stock⸗ 
werk belegene Wohnung des Rabbinats⸗ 
Secretairs Karpf dangen nämlich um die 
angegebene Zelt Diebe und entwendeten un⸗ 
geſähr 200 Rbl. baares Geld ſowie vers 
ſchiedene Werihſachen, Kleider und Wäſche. 
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verwandelt? Als Niobe verlleß ich Sie in 


Nizza — als Venus treten Sie mir in 
Monte Carlo entgegen! Geduldiges Aus- 
harren führt immer zum Siege! Auch ich 
darf triumphiren: wir haben Ihren Todtfeind 
gefunden. Wenn nun Alles vorüber ift, 
werden Sie Ihr Verſprechen halten, nicht 
wahr? 

Er wollte ſie in dle Arme ſchließen, 
aber ſie wehrte ihn ab und rief ihm ein 
„Niemals“ zu, das ihn inne halten machte. 
Er erbleichte und ſagte nach einem Augen⸗ 
blick des Schweigens: 

Sie haben mich wohl nicht recht ver⸗ 
ſtanden, ſchöne Marina, Sie müſſen fich 
erinnern, daß Sie mir vor einiger Zeit 
das Verſprechen gaben, — vielleicht nicht 
in Worten, aber ich glaube, wir haben ein⸗ 
ander verſtanden, daß Sie, wenn ich Ihnen 
beiſtände, Ihre Rache zu vollbringen, Ihren 
Muſſo glücklich machen — ihm Ihre Liebe 
ſchenken wollten! Durch meine Hülfe ſollen 
Sie an das Grab Ihres Bruders treten 
und ausrufen dürfen: Antonio! Ruhe in 
Frieden! Deine Schweſter hat das Dir zuge⸗ 
fügte Unrecht nicht vergeſſen!“ 

Sie brach in Thränen aus und rief: 
Meinen Haß und meine Liebe habe ich be 
ſiegt! Vor zwei Nächten habe ich der Ven⸗ 
detta entſagt, ſtände meines Bruders Mörder 
jetzt hülflos vor mir, jo wäre er doch ſicher 
vor meiner Rache! 

Sind Sie wahnfinnig? fragte der Graf, 
der leichenblaß wurde. 

Jetzt nicht, aber ich bin es geweſen! 
Dem Himmel ſei Dank, daß mir die Augen 
geöffnet wurden! Ich habe gebeichtet und 
Abſolution erhalten. Meine Sünde iſt von 
mir genommen. 


Dem Vernehmen nach iſt es der Polizei ge⸗ 
lungen, die Diebe feſtzunehmen. 

— Eine Methode für die Vorher⸗ 
beſtimmungen des Wetters theilt ein Mes 
teorologe mit. Dieſelbe ſtützt ſich auf die 
Theorie, daß etwa 90 Proz. aller Regen⸗ 
und Gewitterbildungen durch das Ausſtrö⸗ 
men der im Erdboden befindlichen Elektrizi⸗ 
tätsmenge hervorgerufen werden. Finden 
dieſe Ausſtrömungen ſtatt, jo find ſie am 
leichteſten in den Morgenſtunden zu beobachten, 
und man braucht nur an einer windfreien 
Seite ſeines Hauſes aus einem der oberen 
Stockwerke ein kleines, leichtes Stückchen 
Napier aus dem Fenſter fallen zu laſſen. 
Sobald nun Elektrizitäts⸗Ausſtrömung vor⸗ 
handen iſt, wirbelt das Papier in die Höhe, 
ift keine Ausſtrömung vorhanden, fo fällt 
es nieder. Es iſt hierbei zu bemerken, daß 
das Aufwirbeln des Papiers direkt ſenkrecht 
in die Höhe erfolgen muß und man ſich 
nicht durch ein Seitwärtsfllegen deſſelben, 
welches durch etwaige Windſtrömungen ver⸗ 
urſacht wird, täuſchen laſſen dacf. Je nach 
der Stärke, mit welcher das Papier in die 
Höhe gewirbelt wird, kann man bemeſſen, 
ob nur geringere Niederſchläge oder Gewitter 
zu erwarten find. Der Meteorologe bes 
hauptet, daß im Laufe der letzten drei Jahre, 
wo er täglich dieſes kleine Experiment an⸗ 
ſtellte, kaum ein Dutzend Mal die Prognoſe 
ſich als unzuverläſſig erwies. Dieſe Beo⸗ 
bachtung, welche im Grunde genommen auf 
bie Theorie zurückzuführen iſt, daß die Be⸗ 
wegungen innerhalb unſerer Atmoſphäre 
ſämmtlich in den elektriſchen Strömen des 
Erdinnern ihre Urſachen haben, wird in 
der Regel nur dann kein ſicheres Ergebniß 
zeigen, wenn die Sturm und Gewitter 
Erſcheinungen mit größerer elementarer Ges 
walt auftreten und ihre Urſachen in weiterer 
Entfernung liegen. 

— Ein curioſer Brief kam unlängft 
aus New⸗ Vork nach Boſton an. Derſelbe 
beſtand nämlich blos aus einer Poſtmarke, 
auf deren Rückseite in mikroskopiſcher Schrift 
der Text des Brlefes geſchrieben war. Das 
Intereſſanteſte dabei iſt, daß die Poſtbeamten 
ſehr ſorgfältig dieſes ſeltſame Schreiben ab⸗ 
geſtempelt haben, und daß Niemand von 
ihnen auf den Gedanken kam, dieſe Marke, 
welche dem Scheine nach nur zufällig 
in den Briefkaſten gelangt war, einfach 
wegjumerfen. 

— In unſerem Vororte Balut ſoll 
die Frau eines armen Webers in dieſen 
Tagen einer Mißgeburt das Leben geſchenkt 
haben. Das Kind, welches im Uebrigen 
ganz munter, ſoll mit zwel Köpfen zur Welt 
gekommen ſein. Trotzdem uns die Mitthei⸗ 
lung von durchaus glaubhafter Seite gemacht 
wurde, geben wir dieſelbe vorläufig doch 
nur unter allem Vorbehalt wieder, werden 
aber nicht ermangeln, nähere Erkundigungen 
einzuziehen. 

— Beſitzveränderung. Das an der 
Petrikauerſtraße unter Nr. 575 belegene 
Grundſtück iſt von dem bisherigen Beſitzer 
Herrn Chriſtian Zucknik an den Kaufmann 
Herrn Hetzer verkauft worden. 


— Das am Mittwoch Abend im 


Und Sie entſagen dem Gelübde, dem 


Sie Ihr Leben geweiht, um eines Dogmas 
der Kirche willen? ſtammelte er. 

Um meines Glückes — um meiner Liebe 
willen! Ich haßte und war verflucht — ich 
liebe und bin ſelig! 

Bei dieſen Worten trat ein Ausdruck 
in ihre Züge, den der Graf noch nie in 
ihnen geſehen. 

Es wuede ihm eiskalt ums Herz. 

Sie lieben? rang es ſich von ſeinen 
Lippen. f 

Ich vergöttere — ich bete an! 

Es kann nicht jein! Keiner kann Ihnen 
in Ihrem Gelübde beiftehen, wie ich es vers 
mag. Dieſer — dieſer Mann wird ſich 
nicht zum Sclaven Ihres Haſſes machen, 
wie ich — dazu kann er Sie nicht genug 
lieben. 

Gott ſei Dank! Nein! 

Ah! Es iſt irgend ein leichtſinniger 
Jüngling, der fi) von Ihnen bedienen laſſen, 
— der Sie nicht anbeten wird wie Danella, 
der Sie hat aufwachſen ſehen — der Sie 
als das ſchönſte, anmuthigſte Geſchöpf der 
Erde liebt! Erbarme Dich meiner — Du 
biſt Alles, was ich habe ! 

Er lag zu ihren Füßen, ſeine Thränen 
benetzten ihre Hände, auf die er jeine heißen 
Küſſe drückte. Verlaß mich nicht um eines 
Fremden willen. Komm, ich will Dir ſagen, 
wer es iſt, den Du tödten mußt, und Du 
wirſt mich lieben. 

Mit einem leiſen Aufſchrei ſtammelte 
Marina: Sagen Sie mir das nicht — 
um Gottes Barmherzigkeit willen nicht! 
Dann blickte ſie ihn mit flammenden Augen 
an und rief: Ich verblete es Ihnen! Wagen 
Sie nur, das zu jagen, jo werde ich Sie 
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Schützenhauſe ſtattgehabte Damen» Prämien: 
Schießen war ſehr zahlreich beſucht, denn 
es betheiligten ſich nahezu an achtzig Damen 
an demjelben, welche ſämmtlich hübſche An⸗ 
denken erſchoſſen. Die erſten beiden Preiſe 
trugen Frau Gaſtwirth Nau und Frau 
Tiſchlermeiſter Wawerſig davon. 

— Der vor mehreren Tagen von 
einem Windmühlenflügel tödtlich verletzte 
dreizehnjährige Knabe, ein Sohn des an 
der Poludniowaſtraße wohnhaften Land⸗ 
wirths Obermann, iſt am Montag ſeinen 
Leiden erlegen. 

— Vom Schauplatz des luſtigen Kriegs 
zwiſchen dem abgeſetzten Schützenkönig in 
Sprottau (Schleſien), Kupferſchmiedemeiſter 
Reichmann, und der dortigen Schützengilde 
iſt wieder etwas neues zu melden. Die 
Schützen⸗Ex⸗Majeſtät iſt jetzt von der Lieg⸗ 
nitzer Regierung mit der Klage auf Ein⸗ 
ſetzung in den früheren Stand — der König 
war bekanntlich entthront und aus der 
Gilde ausgeſtoßen worden, weil er ſich ge⸗ 
weigert hatte, den Königsſchmaus zu geben 
— abgewieſen worden. Der Beſcheld lautet 
wörtlich wie folgt: „Auf die Beſchwerde 
vom 4. Juni d. J. über den Vorſtand der 
dortigen Schützengilde gereicht Ihnen bei 
Rlckgabe der Anlagen zum Beſchelde, daß 
nach den angeſtellten genauen Ermittelungen 
der Schützengilde⸗Vorſtand wohl berechtigt 
geweſen iſt, Sie aus der Mitgllederliſte zu 
ſtreichen. Der Reglerungspräſident.“ Der 
in ſeinen königlichen Rechten gekränkte Herr 
Reichmann hat gegen diefe Entſcheldung die 
höhere Inſtanz, den Oberpräſidenten, ange⸗ 
rufen. Wir werden alſo weltere Bulletins 
vom Kriegsſchauplatze bringen. 

— Wie wir dem „Dj. Köbzli* ent 
nehmen, beabſichtigt Herr J. K. Poznansfi 
im nächſten Frühjahr ein neues Gebäude 
zu errichten, in welchem die Fabriksſchule 
untergebracht werden ſoll. 

— Eine Wohlthat für die Pferde. 
Jetzt in der heißeſten Zeit des Jahres hat 
man häufig Gelegenheit, zu beobachten, wie 
ſehr die Pferde, die ja ſchon für gewöhnlich 
zu den geplagteſten und am meiſten ange⸗ 
ſtrengten Geſchöpfen gehören, von der Sonne 
leiden. Vielleicht könnte man auch bei uns 
ein Verfahren zur Anwendung bringen, das 
z. B. in Paris ſchon ganz im Gebrauch 
it. Dort waſchen Fuhrleute, Tramway⸗, 
und Omnibus⸗Kutſcher ꝛc. an den Halte⸗ 
ſtellen den Pferden mit einem Schwamm 
oder ähnlichen Gegenſländen Kopf, Nüftern, 
Hals, Bruſt und Füße und dadurch werden 
die Thiere in Stand geſetzt, den häufig 
geradezu ſengenden Sonnenſtrahlen beſſer zu 
widerſtehen, und man wird dort häufig die 
Bemerkung machen können, daß die Pferde, 
obgleich ſie doch häufig zu ſehr großen 
Fahrten benutzt werden, verhältnißmäßig 
recht friſch und munter ausſehen, was ab» 
geſehen von der dort bekanntlich ganz aus⸗ 
gezeichneten Pferdeſütterung auch z. Th. 
wohl ſeinen Grund in dem erwähnten Ver⸗ 
fahren findet. 

— Ueber Lebensmittel » Fälſchung. 
Wie weit die Lebensmittel⸗Fälſchung gegen: 
wärlig geht, iſt aus Folgendem zu erſehen. 
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haſſen! Sehen Sie! Meines Bruders Bild 
iſt von der Wand verſchwunden. Wenn ich 
ihn um dieſes Mannes willen vergeſſen 
habe, glauben Sie dann noch, daß ich Ihrer 
gedenken würde? 

Langſam erhob ſich Danella und fragte 
mit gebrochener Stimme: 

So ſehr lieben Sie ihn ? 

Ja, und in einer Woche werde ich 
die Seine! 

Sie vergeſſen, daß ich Ihr Vormund 
bin. Sie find erſt zwanzig Jahre und bes 
dürfen, nach den Geſetzen Frankreichs, meiner 
Einwilligung zur Schließung einer Ehe. 
Ich verweigere ſie Ihnen! 

Ich habe ſchon daran gedacht — mein 
Verlobter iſt kein Franzoſe, wir werden 
unſere Hochzeit dort feiern, wo kein fran⸗ 
zöſiſches Geſetz gilt: Sie dürfen es nicht 
wagen, mich nach Frankreich zurückzuſchleppen 

(Fortſetzung folgt.) 


Allerlei. 


— Wie gewinnt man auf muſila⸗ 
liſchm Wege die Dame ſeines Herzens? 
— Man nähert ſich ihr mit Lißt, ſchickt 
ihr einen Strauß, ladet ſie zum Suppe ein, 
ſchenkt ihr einen Rubinſtein, und, wenn man 
Glück hat, iſt Delibes da! 

— Vertrauliche Bitte. Die Mutter 
geht aus der Stube und richtet zuvor die 
Ermahnung an ihr Töchterchen: „Lieschen, 
daß Du Dir nicht einfallen läßt, eine Birne 
aus dem Korb zu nehmer, wenn ich fort 
bin. Wenn ich Dich nicht ſehe, ſo ſieht 
Dich doch der liebe Gott.“ Als die Mutter 
fort iſt, wirft Lieschen einen Blick auf dle 
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Infolge der großen Nachfrage nach Eiern 
ſeitens des Auslandes hat man in einer 
Stadt Rußlands eine Fabrik errichtet, in 
welcher künſtliche Eler verfertigt werden; 
dieſelben werden, wie folgt, gemacht: Man 
nimmt in eine gelbe Miſchung etwas Stärke, 


Weizen⸗ oder Maismehl und Holzöl, macht 


dies Alles zu einem Teig und rollt Kugeln 
daraus, welche die Größe des Eigelbs haben, 
und legt dieſelben in Albumin, worauf der⸗ 
ſelbe dann in aufgelöſten Gips gelegt wird, 
wo ſich allmählig eine Schale bildet. 

— In Helenenhof findet heut 
keine Vorſtellung der Thurmſeil⸗ 
künſtlerin Donna Eroina ſtatt. Dieſelbe 
tritt vielmehr Morgen und am Sonntag 
zum letzten Male und zwar bei ermäßigten 
Preiſen auf. 

— Auf vielfaches Verlangen der regel⸗ 
mäßigen Beſucher des Lauge 'ſchen Gartens 
veranſtaltet die Kapelle unter Leitung des 
Herrn Bereny heute nochmals einen Wal⸗ 
ser» und Operetten⸗ Abend. 

— Bei hieſigem Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Amt iſt neuerdings folgende unbeſtellbare 
Korreſpondenz eingegangen: 

A. Gewöhnliche Briefe: A. 
aus St. Antonio, Ernſt Kand aus 
Lambrecht, B. Edward aus Lodz, H. Paſch 
aus dem Poſtwaggon, St. Kleinert aus 
Piontek, H. Hulka aus Warſchau, J. Zur 
delſohn aus Warſchau, L. Pletruszynski 
aus Warſchau, A. Duboſarskl aus Kertſch, 
J. Lemanski aus Tuszyn, N. Kotlarek aus 
Radomsk, A. Silberſtein aus Warſchau, 
Stefanski aus Belchatow, J. Lipjhüg aus 
Kaliſch, G. Gimfel aus Breslau, F. Tandler 
aus Seidenberg, J. Mlelnikow aus Kalorad, 
W. Kaczok aus Sſeradz, F. Krüger aus 
Berlin, N. Helnedorf aus dem Poſtwaggon, 
J. Fott aus Berlin, B. Lesmann aus 
Warſchau, L. Radoſchinskl aus Lenczyce, 
M. Waczynski aus Warſchau, J. L. Birkner 
aus Warſchau, Bludzinski aus Warſchau, 
Witackt aus Warſchau, J. Leinert aus Ka⸗ 
liſch, W. M. Poznanski aus Wjatka, M. 
Frontalska aus dem Poſtwaggon, W. Bla⸗ 
ſchuk aus Cholm, L. Noſenberg aus Mos⸗ 
kau, S. Keller aus Warſchau, H. Feiſch⸗ 
mann aus Rakow, P. Focz aus Odeſſa, 
J. Helerintar aus Zamoſt, J. Switalski 
aus Lodz, Eleonore Banaſtiak aus Som» 
polno, Heniſch aus London, Joſef Zimmers 
mann aus dem Poſtwaggon, B. Unterbach 
aus Warſchau, N. Friedland aus Warſchau, 
M. Moszkiewicz aus dem Poſtwaggon, E. 
Heimann aus Moskau, W. Marczewskl aus 
dem Poſtwaggon, Krautweis aus Abas⸗ 
Tuman, K. Sarnowska aus Belchatow, E. 
Michlenberg aus Alexandrow, Nalkowski 
aus Warſchau; 

B. Offene Briefe und Kor» 
reſpondenzkarten: F. Sedtwitz aus 
Daub, Ch. Banach aus Warſchau, J. Glaß 
aus Warſchau, Ch. B. Katz aus Horſhel, 
A. Jableckt aus Llegnitz, F. Kintzler aus 
Gera, J. Wosniak aus Tomaſchow; 

C. Kreuzband Sendungen: 
A. M. Hohlbart aus Lask, A. J. Heldt 
aus Kielce, M. Mittelmann aus Warſchau, 
S. Sieradjli aus Warſchau; 9 
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Birnen, dann einen Blick nach oben und 
ſagt bittenden Tones: „Lieber Gott, dreh 
Dich um!“ en 

— Eine Grabſchrift. Pfarrer: „Ja, 
das hülft nichts, Häckſelbauer, das ift nun 
einmal ſo Sitte, Ihr müßt Eurer Frau 
eine Grabſchrift ſetzen, ſonſt denken die Leute, 
Ihr hättet Euch gar nicht ein bischen Lieb 
gehabt.“ — Häckſelbauer: „Was das be⸗ 
trifft, Herr Pfarrer... Sie wiſſe, ich 
bin e friedſertiger Mann ... fie hab's als 
gar arg getrimwe und geſchmlſſe hat ſie mich 
auch .. . ich kann nun emal net gege die 
Wahrheit rede . . Pfarrer: „Nun, 
jo ſetzt auf den Grabſtein: Sie iſt mein 
Stecken und mein Stab geweſen. . 

— Dffen. „Nun, Kleiner, hat es Dir 
bei uns geſchmeckt?“ — „Ach ja; manch⸗ 
mal iſt's bel uns auch nicht beſſer, aber mehr 
gibt's immer!“? 

— Kindliche Naibetät. Mama: „Hier, 
lieber Arthur, gib dem Blinden dort dies 
Zehnpfennigſtück.“ — Arthur: „O, nicht 
doch, Mama, er kann es ja gar nicht ſehen, 
daß ich's ihm gebe.“ f 

— Pariert. Fräulein von Süßlich: 
„Sie können es nicht leugnen, liebſter Graf, 
daß ich auch Sie einſt vor meinen Triuwph⸗ 
wagen geſpannt habe.“ — Graf: „Ganz 
recht, mein gnädiges Fräulein, daher beſteht 
jedenfalls zwiſchen uns beiden dleſes gejpannte 
Verhältniß.“ 1 f 

— Selbſtſüchtige Rache. Mutter: 
„Wenn ich nur wüßte, wie ich den mir ſo 
verhaßten Referendar Schmidt ärgern könnte!“ 
— Tochter: „Weißt Du was, Mutter ? 
Ich werde ihn helrathen, dann wirſt Du 
ſeine Schwiegermutter.“ f 
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D. Rekommandirte Briefe: 
P. Goldmann aus Mohilew, L. Lorentz aus 
Janow, W. Schleſinger aus Tiflis, W. 
Haffmann aus Liſſabon, J. Kryezmanyk 
aus Liſſabon, P. Hund aus Liſſabon, N. 
Trobe aus Praga, W. Mentzer aus Moe⸗ 
kau, G. Wyszogrodski aus Sosnowice; 

E. Geldbrief: Chriſtlan Reiſch 
aus Warſchau. 


— In Oeſterreich währt, veranlaßt 
durch eine Erhöhung der Zigarrenpreiſe, 
ſeit zwei Jahren ein Ausſtand der Zigarren» 
raucher, an dem ſich mehrere Hunderttau⸗ 


ſende von Rauchern betheiligen, wie ſich | 
den genauen Angaben über den Verbrauch 
der einzelnen Zigarrenſorten ergiebt. Von 
der „Britannica“ wurden im 1. Quartal 
1890 326,700 Stück weniger als im Vor⸗ 
jahre geraucht. Die) „Kuba“ zu 6 Kr., 
welche früher 5 Kr. koſtete, iſt von den 
Rauchern bereits auf den Ausſterbe⸗Etat 
gefetzt worden: von 20 Millionen Stück zur 
Zelt, da die Erhöhung der Preiſe noch nicht 
ſtattgeſunden, iſt der Verbrauch auf 4 
Millionen geſunken. Die nicht beſonders 
beliebten „litera K.-Zigarren“ (Lange Zi⸗ 
garren), welche früher 1%, Kr. koſteten und 
jetzt 2 Kr., dürften ebenfalls bald verſchwin⸗ 
den; von 80 Millionen iſt der Verbrauch 
auf 20 Millionen Stück geſunken. Ebenſo 
ſind die „Laugen“ von 22 Milllonen auf 
17 Millionen zurückgegangen; ſelbſt der Ber: 
brauch der „Virginler“ nimmt ab und nur 
die ſogengunten „Kurzen“ ſcheinen ſich bes 
haupten zu wollen. Die Zigaretten dagegen 
beherrſchen das ganze Rauchergebiet. Es 
wurden in einem Vierteljahre 220 Millionen 
Stück, um 32 Millionen mehr als im Vor⸗ 
jahre verkauft. 

— Wie dem „Peſter Lloyd“ aus Kon⸗ 
ſtantinopel berichtet wird, hat der öſterreichiſch⸗ 
ungariiche Botſchafter Baron Calice bei der 
Pforte im Namen des von Räubern entführs 
ten ungariſchen Ingenieurs Felix von 
Gerſon einen Schadenerſatzanſpruch von 100 
türkiſchen Pfund erhoben. Bei dieſem An⸗ 
laſſe werden auch aus einem Brieſe Gerſon's 
an, einen ſeiner Peſter Freunde folgende | 
Einzelheiten mitgethellt: „Ich bin“, jo ſchreibt 
Gerſon, „recht krank, nervös und beſonders 
in der Halsgegend etwas litzlich. Sie dür⸗ 
ſen nämlich nicht vergeſſen, daß mir der 
biedere Räuberhauptmann Haſſan in recht 
eingehender Welje das Maß zum Köpfen ge⸗ 
nommen hat. Er antwortete auf meine 
Frage, warum er denn gar ſo blutdürſtig 
ſei, Folgendes: „Das iſt bei mir Sache 
des Prinzips. Wenn ich Einen von Euch 
ohne Löſegelv laufen ließe, jo würden dann 
alle Anderen mir ihte Armuth vorjammern 
und ebenfalls umſonſt ihre Freiheit haben 
wollen. Wer nicht binnen acht Tagen zahlt 
— Kopf herunter. Das iſt mein Prinzip 
und die Leute kennen es. Deshalb ſchickt 
man auch immer rechtzeitig Geld.“ 
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„Der Papagei als Heirathsvermitt⸗ 
ler“, eine Fumoreske von Victor Band (mit Illu⸗ 
ſtrationen von M. Flaſhar) erſcheint in dem ſoeben 
zut Ausgabe gelangten Heft 25 der illuſtrirten 
Familienzeitſchrift „Univerſum“. Wir glau⸗ 
den unſere Leſer auf dieſe, einen liebenswürdigen 
Humor athmende Novellette umſomehr aufmerkſam 
machen zu dürfen, als gerade derartige gelungene 
Feuilletons ſehr ſpärlich . 700 ſind. Außerdem 
enthält das Heſt außer Forſſezungen der Novellen: 
„Der Alte von Guntersloh“ von H. v. Spielberg 
und „Anca“ von A. v. Perfall eine vorzügliche 
Auswahl des intereſſanteſten Leſeſtoffes und zwar 
in einer Reichhaltigkeit, daß jeder Geſchwacksrich⸗ 
tung Rechnung getragen iſt. Wir nennen nur u. 
a.: „Auß dem Lande der Lappen“ von Soph. 
Trombolt (mit Original⸗Illuſtrationen); Plauderei 
über Genußmittel!“ von Edm. v. Freyhold; „Auf 
dem Friedhöfe“, Gedicht von Emil Ritterhaus; 
„Der Aushilfsgeiger“ von Ernſt Lotter, ſowie eine 
Menge lleinerer Aufſätze und Humoresken. 

Der iluftratiue Schmuck des Heftes iſt nicht 
nur ein anziehender und reicher, ſondern auch ein 
künſtleriſcher. Preis des Heftes 50 Pf. 8 


Bleine Nutzen 


— Eine ſtarke wellenförmige Erdbewegung iſt 
am 15. d. M. an einzelnen Stellen Thüringens 
wahrgenommen worden. Der Stoß erfolgte 7 
Minvten vor 12 Uhr Mittags. In Folge der 
hervorgerufenen Erſchültterung ſtürzte in einem 
Flußſpath⸗Bergwerk unweit Liebenſtein ein Schacht 
von über 200 Meter ein. Wenige Minuten vor 
dieſer Kataſtrophe waren noch 10 Arbeiter und der 
Leiter Grube in dem so beige geweſen. 

Franziska Garibaldt, die Wittwe des Ge⸗ 
nerals, wird ſich demnächſt wieder verheirathen, 
und zwar mit dem Privatdozenten an der Marines 
Akademie in Livorno Dr. Gabriel Tauferna. 

— Seit dem Tage, an II der Ueber⸗ 
laſſungsvertrag bekannt wurde, befinden ſich in 
Helgoland verſchiedene Perſönlichkeiten aus Berlin, 
welche perſuchen, Terrains und Grundſtücke aufzus 
kaufen. Die Preiſe, welche geboten wurden, ſind 
ſehr hoch, diejenigen aber, welche gefordert werden, 
jo exötbitant, daß es nur ſchwer hält, Abſchlüſſe 
zu Stande zu bringen. Zwei erſte Berliner Häu⸗ 
ſer⸗Speculanten entwickeln eine außerordentliche 
Thatigkeit, und man glaubt, daß dieſelben im Auf⸗ 

ige eines Berliner Coaſortiums handeln, um 
eventuell ſpäter aus den aufgekauften Grundſtücken 
und Terrains eine Geſellſchaft zu bilden. Man 
erwartet, daß die deutſche Regierung über kurz 


dem Kaiſer von Oeſterreich ſowohl Graf 
Kalnoky als auch der Generalſtabschef 
Seldzeugmeiſter Baron Beck zu den Schluß 
mandvern des 5. und 6. Korps in Schle⸗ 
ſien eintreffen. 

Paris, 20. Auguſt. Ein großer Theil 
des nordweſtlichen Frankreich wurde am 
Montag Abend durch einen furchtbaren 
Wirbelſturm heimgeſucht, von dem nament⸗ 
lich die Stadt Dreux ſchwer betroffen iſt. 
In derſelben ſind etwa 500 Häuſer ſtark 
beſchädigt und 20 vollſtändig zerſtört. Ver⸗ 
ſchiedene Perſonen wurden verwundet, einige 
getödtet. 

Madrid, 20. Auguſt. In den Pros 
vinzen Alicante, Badujoz, Toledo und Va⸗ 
leneia wurden am 18. Auguſt 53 Cholera⸗ 
Erkrankungen feſtgeſtellt, von denen 31 einen 
tödtlichen Ausgang nahmen. Einige Cho- 
lerafälle find in Trotoſa (Provinz Tarra⸗ 
gona) vorgekommen. Eine Depeſche aus 
Malaga meldet einen Cholerafall an Bord 
eines engliſchen Dampfers, welcher aus Va⸗ 
lencia gekommen war. Der Dampfer wurde 
unter Quarantäne geſtellt. 

NewYork, 20. Auguſt. Laut Mel⸗ 
dung aus Boſton ſind durch einen Unfall 
auf der Eiſenbahn in der Nähe des Bahn⸗ 
hofes von Quincy 15 Perſonen getödtet und 
23 verletzt worden. 

New⸗Mork, 20. Auguſt. Durch einen 
Wirbelſturm find in Wilkesbarre (Pennſyl⸗ 
vanien) gegen 100 Häuſer zerſtört worden. 
Ungefähr 40 Perſonen ſollen das Leben 
eingebüßt haben und 100 verletzt worden 
fein, Das Dorf Summerville it vollſtändig 
zerſtöo'rt und mehrere andere Dörfer des 
Wyoming Thales ſtark beſchädigt. Der Scha⸗ 
den wird auf mindeſtens eine Million Dollars 
geſchätzt. 

NewYork, 20. Auguſt. In War 
ſhington wollen die Baptiſten eine Univerſi⸗ 


— lang ebenfalls mit Terrainankäufen vorgehen 


Henefe pit. 


Narwa, 18. Auguſt. Bei dem geſtrigen 
Diner zu Ehren des deutſchen Kaiſers ſaßen 
rechts von Seiner Majeſtät dem Kaiſer 
Alexander — Ihre Kaiſerlichen Hoheiten die 
Großfürſtin Maria Pawlowna und der 
Erbprinz von Heſſen⸗Darmſtadt, und links 
— die Großfürſtin Jeliſſaweta Feodorowna. 
Neben Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
ſaßen: rechts der deutſche Kaiſer, die Groß⸗ 
fürſtin Xenia Alexandrowna und der Herzog 
von Mecklenburg⸗Schwer'n; links — der 
Großherzog von Heſſen⸗Darmſtadt, Frau 
Polomzew und Prinz Heinrich von Preußen. 

Narwa, 17. Auguſt. (Nord. Tel. Ag.) 
Geſtern Abend brachte der Narwaſche Sän⸗ 
gerverein Ihren Majeſtäten einen 
Fackelzug und ſang in Allerhöchſtderen Ge⸗ 
genwart einige Lieder. Heute Vormittag fand 
nach dem Gottes dlenſte in der Preobraſhenſki⸗ 
Kathedrale in Allerhöchfter Gegenwart ſeitens 
des Erzblſchofs Arſſeni von Riga und Mitau 
die Grundſteinlegung zu der für Mittel der 
Krähnholmer Manufaktur für die orthodoxen 
Eſten zu erbauenden Kirche zur Auferſtehung 
Chriſti ſtatt. Der Ort der feierlichen Hand⸗ 
lung war prächtig mit tropiſchen Gewächſen 
dekorirt. Nach dem Dejeuner an Bord der 
Pacht „Alexandrija“ geruhten Ihre Mar 
jeſtäten ſich auf der Yacht nach Hunger⸗ 
burg zu begeben, wo die Grundſteinlegung 
für die Kirche des Heil. Fürſten Wladimir 
ſtattfand. Se. Majeſtät der Kaiſer 
geruhte am Landungsplage von den eſtni⸗ 
ſchen Bauern alte Münzen anzunehmen, 
welche von ihnen beim Pflügen gefunden 
worden. Die Damen Sinowjew und Kot⸗ 
ſchnew hatten das Glück, Ihrer Mar 
jeität der Kaiſerin zwei prächtige Bouquets 
überreichen zu dürfen. Vom Volke jubelnd 
begrüßt, geruhten Ihre Majeſtäten 
fi) zum Landungsplatz zu begeben, wohin 
der Weg mit Blumen beſtreut war. 

Riga, 17. Auguſt. Heute fand in 
Gegenwart des Pollzeimeiſters und der 


Stadtrepräſentanten die Feier des fünſund⸗ 
zwanziglährigen Beſtehens der hieſigen ſrei⸗ 
willigen Feuer wehr ſtatt. 

Tambaw, 17. Auguſt. Roggen und 
Winterweizen haben eine Mittelernte ergeben, 
Sommerweizen weniger. Die Einbringung 
des Sommergetreides geht zu Ende, aus⸗ 
ſtehend ſind noch Hirſe, Buchweizen und 
Sonnenblumen. 

Rostow a. D., 17. Auguſt. Dem 
hieſigen Weinhändler D. A. Sſokolow iſt 
auf der Ausſtellung in Kaſan für die aus⸗ 
gezeichnete Qualität ſeiner doniſchen Weine 
eigener Fabrikation eine ehrende Anerkennung 
zu Theil geworden. 

Schwerin, 19. Auguſt. Der Groß⸗ 
berzog von Mecklenburg⸗Schwerin iſt am 18. 
Auguſt früh auf ſeiner Dampſyacht „Kon ⸗ 
queror“ im Faſen von Breit eingetroffen 
und wird von dort aus eine ihm von den 
Aerzten angerathene Seerelſe nach dem 
Schwarzen Meer antreten. Das augenblick⸗ 
liche Befinden des Großherzogs wird als 
ein befriedigendes bezeichnet. 


Telegrauut. 


Narwa, 20. Auguſt. (Nordiſche Tel. 
Agt.) Nachdem die Truppen heute früh 
mehrſtündige Märſche — theilweiſe bei ſtar⸗ 
tem Regen — ausgeführt hatten, begann 
das Gefecht um 9 Uhr 20 Minuten bei 
Pjatnitzta. Das Oſikorps unter General 
Danilow hatte eine ſtarke Vertheivigungs⸗ 
ſtellung am Luba Fluß bei Yamburg beſetzt, 
welche das Weſtkorps angriff. — Um 10 
Uhr 20 Minuten trafen die beiden Monarchen 
und die übrigen Fürſtlichkeiten auf dem 
Gefechtsfelde ein. An der Spitze des glän⸗ 
zenden Gefolges befanden ſich der Reichs⸗ 
kanzler v. Caprivi und der Botſchafter 
General v. Schweinitz in Begleitung des 
Chefs des Generalſtabes, Generals Obrutſchew. 

Berlin, 20. Auguſt. Das Einteeffen 
des Kaiſers Wilhelm wird an Bord der 
Nacht „Hohenzollen“ in Memel am 25 
d. Mts. erwartet. Von Memel reiſt der 
Kaiſer am Abend nach Lötzen und wird dort 
während der beiden nächſtfolgenden Tage 


den Feſtungs⸗Manbvern beiwohnen. Die 


Abreiſe von Lötzen erfolgt vorausſichtlich 
am 27. August früh über Pillau und Kiel 
u. ſ. w. nach Potsdam und die Ankunft 
daſelbſt in der Frühe des 29. Auguſt. 
Berlin, 20. Auguſt. Einer Einladung 
des Kaiſers Wilhelm folgend, werden mit 


Leiter 


tät gründen und dieſelbe mit einem Kapital 
von 20,000,000 Doll. ausſtatten. Der 
der Standart⸗Oelgeſellſchaft, John 
D. Rockafellar, hat eine bedeutende Summe 
beigeſteuert. 


Augekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herr Chotzen aus Bingen 
— Glasser aus Wien. — Alexenko aus Charkow. 
— Arnold aus Riga. — Ozarowski und Brünner 
aus Warschau. — Buttin aus Narczynsk. — 
Zerder aus Kiew. 

Hotel Vietoria. Herr Meisner aus Kalisch. 
— Guljew aus Tiflis. — Lozinski aus Warschau. 
— Kleiber aus Poraj. 

Hotel Manntenffel. Herr Bohne aus 
Warschau. — Ratnowski aus Rostow. — Antadse 
aus Kutais. — Baierle aus Berlin. — Melcer 
aus Janty. 

Hötel de Pologne. Herren: Wirzband und 


Bulakowski aus Warschau. — Tilkiewiez aus 
Molyn. f 


Okowit-Preis. 
Warſchan, — 20. August 1890. 
En gros pr. Wedro 244% — — — — 848) 2% 
Detail⸗Preis p. „ 8577 — — — — 860) Zuſchlag 


78% mit Aeeiſe Kop. zu 9% 


Notizen 
über die Bevölkerungsbewegung während der 
Zeit vom 10. bis 16. Auguſt 1890. 
(Evangeliſche Confeſſion) in Zgierz. 


EF ͤ . EL It nen Finnen 


Todesfälle 


Taufen. £ 
> E “ — — rt 7 * 
2 2 5 Kinder. Erwachſene. 
5 33 — 4 —— — 
2 8 | männt. weibl. | männl. | weibl. 
— —  — 
J 11 2 2 | 1 — | 3 


e Während dieſer Zeit wurden — lodtgeborene 
Kinder angemeldet. 


Kirchliche Nachrichten. 
Aufgebolen: Adolf Henke mit Mathilde 
Martin. — Auguſt Dreger mit Pauline Otto. — 
Hugo Heinrich Lilienthal mit Helene Mathilde 
Jäger. — Friedrich Maltz mit Pauline Polruch. 
— Daniel Stange mit Olga Nathalie Eiebauer. 


(Evangeliſche Confeſſion) in Pabianice. 


Kirchliche Nachrichten. 

Getauft: Emilie Eichhorſt, Sigismund Hermel, 
Auguſt Pudryckt, Emma Swiderska, Julius Gild⸗ 
ner, Emil Fender, Natalie Reini, Frieda Müller, 
Theodor Burchert, Theodor Kruſche, Martha Heiner 
mann, Renate Dawid. 

Getrant; Johann Weikert mit Pealline Emilie 
Kaſchte. 

Auigeboten: Johann Ftiedrich Zerle mit 
Karolina Albrecht. 

Geſtorben: Martha Dalmann 5 Tage, Arthur 


A 
4 


ske 1 8 
0 IR Monate, Auguſte Schulz 2 Jahre 


rr r 


Coursbericht. 


3 
n 
r. 8383 
S. 98 — 
— & * 
= < 2 8 2 
3 
> 2 a 
— — — — | N 
DD S2 — 2 | 3 
Te AR FL pe = I» 
9 2 0 
S S 2 * 
u 1 ve 
3 2 8 
„ u» 809, 8 
9 vw 22 
222 rs ea Se 
8 S Se, 
812 8 2.2 — 
B on © . 2 
— 
ä u 
* 
AS? 
1 II RES 
— 2 to B 
= ne 2 2 
8 =} 2 -ooen 
m m on = “on 
S 25 — 8 
er — 3 
— [e +} 2 
2 > > 
N) oO u 
= ” 
z S = 
“> 1 
| er 2 
— — 4 8 
» & 2 
3 
au mE 
0 S2 
= 
— 203 
SS 
S 


Iufernte 


Kodzer Freiwillige 


Feuerwehr. 
Sonntag, den 24. Auguſt 1890: 
Morgens 6%, Uhr: 


Ulebung. 


1. Zug bei ſeinem Steigerhauſe. 
3. Zug beim Steigerhauſe des 2. Zuges. 
Das Commando N 


der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. 


En Mädchen, 


Tochter anſtändiger Eltern, welches der 
dentfchen und poluiſchen Sprache mächtig 
und im Rechnen geübt iſt, 
findet dauernde Stellung als 


Verkäuferin. 


Auswärtige werden bevorzugt. 
Nähere Auskunft in der Exped. N 


— — — 


Arbeiterinnen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Bialer & Bromberg, 
Dluga⸗Straße Nr. 842. (3—1 
Für ein Vjähriges Kind wird ein 
älteres anſtändiges 


Mädchen 


welches der polniſchen und deutſchen Sprache mächtig 
ift und gut nähen kann, zum fofortigen Antritt 
3—2) geſucht. 
Näheres in der Exped. d. Bl. 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer und Küche, 
wird pr. Oetober geſucht. 
Gegend Cegielniang-Straße bis zum Ringe. 


Adreſſen an die Exped. d. Bl. (3.2 


— — 


Für den 


Verkauf 


von Erdfarben und chemiſchen 


Farben 
für Maler, Tüncher, Anſtreicher, Papier-, 
Tapeten⸗ und Maſchinen⸗Fabriken wird ein 
in dieſer Branche erfahrener und ſolider 
Veertreter geſucht 
für Lodz und Umgegend. 
Näheres in der Exped. d. Bl. 


ach bin von meiner wifheniaftichen Reife aus bem Auslande zurüdgekebe. Sprehtundekrrinnmänen: =. mg gi 
Privat- Heilanstalt 


für Geſchlechts⸗, Hals⸗ und Hautkrauke von 9—11 Uhr Vorm, für Frauen und Unterleibskranke von 3—6 Uhr Nachm. Maſſaze und Prof. Charot'sehe 


Apparate gegen Rerven⸗ und Männerſchwäche 


A | Tree 
Dr. M. Misievwicz, Peirikauerſtr Nr. 39, Haus Czapiewski, gegenüber der Apotheke d. H. F. Müller, 


PARADIES: 


Ermäßigte Preiſe!! 
TIlelenenhof.: 
Heute Freitag keine Vorſtellung! 
Sonnabend und Sonntag: 
Letztes Auftreten der weltberühmten 


Thurmseilkünstlerin 


mit ihren großartigen Produktionen auf dem hohen 
0 Thurmſeile. 
Donna Eroina, die jüngſte und ſchönſte Thurm⸗ 
1 ſeilkünſtlerin der Gegenwart. 
Nur für Garten⸗Etabliſſements 1. Ranges. 
Anfang des 1. Theils 7 Uhr. 
(Pauſe) 
Anfang des 2. Theils bel eintretender Dunkelheit 
mit Brillant-Feuerwerk, 
abgebrannt auf dem hohen Thurmſeile von 
Donna Eroina. 


Enttee 40 Kop. Kinder 10 Kop. 
4 Sitzplatz 1 Rbl. 

Anfang des Concerts 4 Uhr Nachm. 
Neues Programm. 


Deer Alumen-Pder 


der aus dem feluſten Reis präparirt wird, hat nach den bisherigen Verſuch'en keinen Erſatz 
gefunden, er iſt ſehr milde, haftet gut an die Geſichtshaut an und iſt nicht bemerkbar. 
Wer dieſen Pouder verwendet, hat immer das jugendliche Ausſehen von 19 Jahren, der⸗ 
ſelbe wird als der beſte von den Damen der höchſten Stände verwendet. 
Preis für größere Schachteln 1 Ns., für kleinere 60 Kop. 
Parfümerie-Depot von W. Kutakowski, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 45. — A 


Danksagung. 


Für die liebevolle Theilnahme bei der Beerdigung unſeres 


innigſtgeliebten Tochterchens 


ſagen wir Allen und ganz beſonders den Herren Trägern unſeren 
herzlichſten Dank. 


Richard Schmidt und Ft, 


1 O 


Reinigung der Teſche Don und Schilf auf eine ſehr einfache und praktifche Weiſe, 
ohne das Wa fe oder die Entnahme von reinem Waſſer zu ſtören, vermittelſt einer ſinnreich 
eonſtruirten Mäſchine, immt zu ſehr öfuigen und bequemen Bedingungen, da die Maſchine und 
Vorrichtungen ſich zur Zeit hier in Lodz befinden. 8 

K. Steezkowski, Petrikauer-Straße Ur. 194, 

- | Haus Tiſ 


aus Tiſcher. 


Ein Appreteur, 


Omi (6—2 
der fähig orligen Wali zu leiten, 


| e, TAHOHBTEBIN Nene 


wird zum fofortigen % gelucht. 10 Esponencxolt 1 %, Aon 
Näzetts in der Exped. d. Bl. (8.3 N l ge r. Perg 


3 Rbl. Belohnung! ZEN: 
Geftern Früh, find zwei junge, weiße .., Vorräthig in der Buchhandlung von 
Schweine abhanden gekommen. Der R. Schatke. 

Finder wird gebeten, dieſelben gegen obige g Eine deutiche Ausgabe dieſes Zoll⸗Tariſs 


Fe abzugeben ee Nr. wird nicht erſcheinen. 
1 a — Kai 
2. Jahnarzt . 


(neu) parterre links. 
— — 
> Knaben m. Sn 
Biken, Tönen ze melden im Dr Bede iſt von feiner Reife zurückgekehrt 
I. Zbder "yanitrhbl t. 13. und HL, zu Iptegen, 


a Petrifaner-Straße Haus I. Sachs. 
Pehartop u IIe n Ten 1 GDs. 7 7 


reis Re. 2.20. 


Iba eo HIV 


Nur 2 Tage)! 
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| Nur 2 Tage! 
Sonnabend, d. 23. u. Sonntag, d. 24. d. M. 


CONCERT 


und Production der 
Phänomen 
Company 
Zum 1. Male in Lodz! 
Vorführung 
der original, dreſſirten brafilianifchen 


= AMMZONEN PAPAGEIEN, = 


dreſſitt und vorgeführt von der reizenden 
Papageien⸗Königin 
M-lle Dela vier. 


Ein arabiſches Märchen, 


orlentaliſche "Phantafien und Jonglerlen, 
ausgeführt von Joao Mamadoo. 
Auftreten 
des verkehrt Carrſcaturen⸗ Schnellzeichnets 
Mr. Charles Glance. 

Derſelbe zeichnet ſämmtliche Bilder lu dere 
kehrter Stellung. i 
Kuunſtſchießen, a 

ausgeführt von dem weiblichen Champions 
Schützen M-Ile Delavier. 

Anfang des Concerts am Sonnabend um 

6 Uhr Abends, am Sonntag um 4 Uhr Nachm. 


Entree 30 Kop. Kinder 10 Kop. 


Reſervirter Raum 50 Kop. 
Ausführliche Programme an der Kaſſe. 


Die Gesellschaft ist unter grossen Erfolg in 
den ersten Etablissements aufgetreten, u. z. B. 
im Auslande: im Cirque d’Ete in Paris, — 
Eden-Theater in Brüssel, — Eldorado-Theater 
in Antwerpen, — Reichshallen-Theater in Berlin, 


Krystall-Pallast in Leipzig, — Danzers Orpheum in Wien, — Circus Dersin in Athen, — Circus 


Francais in K 


in Helsingfor 


Meisterhaus. 
Heute Freitag Nachmittags 4 Uhr: 


Damen: 


Enten -Ausſchieben 


und Enten ⸗Schmaus. 
Abends: 


Concert. 


Entree 10 Kop. Kinder 5 Kop. 


Reſtaurant Lehmann, 
Milſch + Straße Haus Lehmann. 
Heute Freitag: ug 


Euten-Ausſchieben 


und Enten⸗Schmaus 


wozu ergebenſt einladet 
| Lehmann. 


Die jeit 9 Jahren auf der Bahodnin- 
Straße Ur. 55 unter der Firma Ar. 
„Viktoria“ 
beſtehende amerikaniſche 
Waſch⸗Aunſtalt 
und Glanz⸗Plätterei 
empfiehlt ſich der Beachtung eines geehrten 
Publikums von Lodz und Umgegend auf 
das Angelegentlichſte. 


Meine Filiale 
befindet ſich im Paradiese in dem Colo- 
nialwaaren-Laden des Herrn Geisler. 
II. v. Kierski. 


— 
— 


— 2 

Dem geehrten Publikum hiermit die ergebene 

Anzeige, daß ich am hieſigen Orte, Petrikauerſtraße 
Nr. 58, Haus J. D. Preund, ein - 


wirthſchaftliche 


Paſch⸗Auſtalt 


eröffnet habe. Ganz beſonders wird darauf aufs 
merkſam gemacht, daß bei mir zur Wäſche kein 
Chlorkalk benützt wird, die Wäſche wird deshalb 
nicht ruinirt und bekommt einen eleganten Glanz. 
Hochachtungsvoll 


T. N oskowicz. 


und zuletzt im Zoologischen Garten in Warschau, 


Frar onstantinopel, — Colloseum Oppler in Bukarest etc. und im Inlande: Theater Nemetty 
in St. Petersburg, — Circus Salamonski in Mosk 


au, — Kaiserlicher Garten in Riga, — Hesperia 


Circus 


W 


- nestrasse. 
Freitag, den 22. Auguſt 1890, 
Abends präclſe 8 ½ Uhr: 


Hola Eröffuungs 
Un 1ſt E Ihr | 


unter Klitwirtzung wellre⸗ 
nommirter Hünſtler und 1 


Cbndet d. Cirenskapelie 
An Sonn und ‚Feiertagen flüden 
2 Vorſtellungen flat 


Um 4 Uhr Nachm. u. 8 ½ Uhr Abends. 
Bei jeder Wee abwechſelndes 


togramm. 
Restauration im Circus. 
Kaſſeneröffnung läglich von 11 Uhr Vor⸗ 
bis 2 Uhr Nachmiltags und von 5 Uhr Abends 
bis Schluß der Borftellung. 
Hochachtungsvoll 
E. Ciniselli, Director. 


A äter-Gefang:äleräi 


Sonnabend, den 23. Auguſt 1890? 


Br li 
Sing- Stunde. 
gei günſtiger Witterung im Garten. 
Um zahtreſches Erſcheinen erfuhr 3 
der Vorſtand. 
Dr. B. Händelsmann 
wohnt jetzt Dien a“ (Bahn-) Sraße Nr. 3. 
Sprechſtunden ſpeclell fur Magen. und Darm ⸗ 


kranke von 7½— 10 Uhr Vormittags und vc 
3-5 uhr Nachmittags, a 60 —5 


"Schnellpräfttndruek vob Leopold Zoudr. 
Bapmana, aua 10 Anrycra 1890 r. 


